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	Therese Stählin: Auf daß sie alle eins seien

	







 Mitten hinein in das viele Erdenleid hat uns Gott vorigen Sonntag einen rechten Freuden- und Segenstag beschert. Die letzten drei Probebrüder wurden eingesegnet, und am gleichen Tage wurde ein Jüngling für die Brüderschule angemeldet zum Zeichen, daß doch die Sache nicht aufhören soll. Wir können die Brüder für das Gesamtwerk nicht entbehren. Gerne möchten wir ein fröhliches Aufblühen der Brüdersache neben der Schwesternschaft erleben. Denkt Ihr lieben Schwestern auch daran neben dem Vielen, was Ihr sonst zu beten habt.

 So, jetzt hast Du einen Brief von mir. Und wenn Du wieder einen willst, darfst Du es nur sagen.


In treuer Liebe Deine Therese.




Ein Vermächtnis

Worte von Frau Oberin Therese Stählin bei der Feier ihres Geburtstags am 21. Dezember 1920 um 3 Uhr im Familienzimmer.

 ...„Gott kümmert sich um uns. Er kümmert sich wahrhaftig auch um alle unsere kleinen Dinge. Er vergißt nichts. Das ist etwas Großes und wunderbares. Und was jede erlebt, das ist ihr von Gott gesandt. Es ist unsere große Versuchung gewesen und ist es vielleicht noch, daß wir bei unserm Erleben immer auf die Mittelursachen sehen statt auf den Herrn, der es uns sendet und bei allem Seine heilige Erziehungsabsicht hat.

 Eines und noch eines und dann vielleicht noch eines, das steht mir im Vordergrund meines Herzens. Ich mag noch eine Weile unter euch sein dürfen oder sollen oder bald scheiden dürfen, immer wieder wird mein Sehnen hier oder in der andern Welt nach dem Einen gehen, daß die Gemeinschaft hier eine einmütige, auf den Herrn gerichtete, auf Seine Ehre gerichtete sein möge, die allem den Abschied zu geben bereit wäre – wenn’s auch immer noch unvollkommen geschieht –, was nicht zu Seiner Ehre dient und was nicht die Einigkeit des Geistes fördert. Wie oft haben wir zusammen gebetet: „Auf daß sie alle eins seien...“ Das ist das Abschiedswort des Heilandes, und Er hat sogar – worüber


Empfohlene Zitierweise:
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